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werden belne Anze igen angenommen. — On⸗ 
aorare werden nur nach vorheriger Vertin 
barung gezahlt. Unverlangi eingeſandte Ma⸗ 

nuſtripte werden nicht aufbewahri. 

Nr. 68 
GErblich belaſtet. 

Die mit Demokratie angeblich reichlich infil⸗ 
trierte Republik Polen will als Staatsweſen gelten, 
wo ſich alle Ercungenſchaften moderner Regie 
rungstechnit ſinnzemãß vereinen. Warum ſollie das 
auch nicht möglich ſein? Die Vorbereitungen dazu 
lagen ja zu Spoltpreiſen auf Lager, man brauchte 
nur muzulangey. Von dieſem Gelegenheitskauf iſt 
leider nur in einem recht beſcheidenen Umfauge 
Gebrauch gemacht worden, und dieſer Zuſtand mag 
dazu beigetragen haben, daß ein Blatt, wie die 
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) . Eigeſondis im lotalen Teite Noo e 
fir die Korpudzeile; für das Anzland ten 
en BSalutazuſchlag hinzu; füc die erſte Eene 

Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Polen. 
Sonnabend, den 8. Juli 1922 

fich von verſchiedenen Magnatenköni zen am Bändel 
führen ließ ?“ 

Daß auch eine „Gazeta Powezechna“, aus der 
wir unſtren Leſern zur Belufligung ſchon ſo 
manche Probe hillen Blödſinns auftiſchen konnten, 
einmal Worte ſchreiben würde, die ernft zu neh 
men wären hätten wir wohrlich nicht für möglich 
gehalten. Das Blatt unterftreicht in dieſen ſeinen 
Zuẽ ſührungen im weſen tl'chen jene geſchichtliche 
Auflaſſung, wic wir ſie bereits in verſchiedenen 
Aufſätzen zum Ausdruck gebracht haben Ueber 

die Urſachen aller dieſer Unzulänglichkelten 
tappt die Gazeta Powdzechna“ ollerdings fiellen⸗ 
weiſe im Dunkeln. Wenn ſie z. B. an dem 
„roten Menſchen? im Belodedere Anſtoß nimmt, 
ſo können wir in dieſem Falle ihre Anächt nicht 
teilen. Uns, den Deutſchen Polens, gegenüber 
hat der Staatsch ef ftets den beften Willen an den“ 
Tag geleat, wern es ihm infol,e der quertrein: 
beriſchen Tätigkeit der nationaliftiſch-lerikalen 
Kreiſe auch bsher ſelten möglich war, ſeine de“ 
mokraltiſcher Geſichtẽ punlte zum Wohle der Pol⸗ 
niſchen Republik zu verwirklichen. ß ß 

Trichetnt an Ausnahme der nac Sonn 
tagen folgenden Tage: täͤglich fräh⸗ 
Schriftleirung und Geſchaͤftaftelle 

Betritkauer Straße s6. Tel. 686. 

Set⸗ Betriebsnernichh deach hö Gewalt eee e Bezleher keinen 5 — auf Nachlieſerung der 
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5 Jahrgang. 

Die evangeliſch⸗augsbur— 
giſche Landesſynode. 

Nachklänge und Ausfichten. 
Die Synode hat ſich nach 4. tägigem Hin-und- 

Her bis zum 15. fRuguſt d. J. vertägt. Das iſt 
das einzig feſtſtehende Ergebnis der Beratungen. 
Denn an dem Uebrigen, das von der Lodzer Seite 
errungen worden, wird die GSegenpartei wohl kräf- 
tig zu rüttein verſuchen. Trotzdem wir mit dem 
gegenſeitigen Verſprechen auseinandergingen, wäh- 

rend der Zwiſchenzeit die Streitaxt begraben liegen „Gazeta Powsjechna“, zu folgende Betrachtungen 
kommt: 

„Die Verkbältniſſe, vie fie jeßt im Sejm herr⸗ 
ſchen, erirnern uns an jene fraurige Zeit Polens 
vor der Teilung, wo die durkle, ungehebelte pol⸗ Sturz der Vegierung 8lwinſſi. 

Zu lafßfen, keine EAgitation und dergl. vorzunehmen, 
hat die Warſchauer Seite ihr gegebenes Verſprechen' 
ſeelenruhig gebrochen. Man brauch nur die nach 
der Synode erſchienenen Nummern ihrer Preſſe zur 
Hand 2zu nehmen, um ſich davon 2zu überzeugen. wi'che Schlachta auf der Wacht über unſeren 

Notionalint? ſſen ftand. War d'eſe adelige Menge 
wirllich ein Eenent da den ſtacitcen Zeben 
et vas galt? Das ift etre Legende. Polen 
wur de ——2* ſchon durch die Häuſer einzelner Marſchau, 7. Juli. (A. W) In 
Mégargaten regiert, ileiner Zaunkörige, die die der Nachmittagsſihung des Sejm 
Schlachta für fich zu gewinnen und für ihre! 
— verflanteme Die holdene Frei wurde über den Entrag des Zen- 

Verweigernng des Vertraucusvotums durch den Sejm. — Die Demiſfion 
des Kabinetts vom Staatschef angenommen. 

Handele miniſſier wärde der bisherige Staats 
ſelreiär ür Itnlind, Greenwoobd, werden,“ 
deſſen Poſten aufgehoben wird. Wenn Lord 

Hält man es mit weiland Kaiſer Siegismund, 
der der Meinung war, Ketzern brauche man ein 
gegebenes Wort nicht halten? Wir haben auch 
aus manchen Semeinden davon Kunde bekommen, 
daß Paſtoren von den Kanzeln in gar heftiger 
Weiſe gegen die Codzer Synodalen“ hergezogen 
ſind. — Wozu? Meint man noch immer durch 

Curzon, deſſen Geſundheite uſiand ſich uicht Schimpfen und Poliern den KRiß, der durch unſre 
beit der Schlackc mit ihrem rerfluchter ‚„uherum lruins und der Rechten in folgendem benſert, endgällig auf ſela Ami perzichten müſſe, Kirche geht, heilen Zu können?“ Hat man auch veto“ wurde von dieſten leinen Könizen, die da nt: 
mols Polen regierten, ausgerußt. Es giab Wortlaut abgeſtim it 
Polen keine ſtarke Reaſerung, keinen Gedanken 49— „Der Sejm nimmt die Deklaration 
eine ftaatliche Enſwicke ung und Mact, Polen des Miniſterpräſidenten Artur Sli- 
wurde von den Magnaten für ihre eigene Macht! * 
ausgenutzt. Urd der dunkle adelige Hofcann diewinſki nicht zur Kenntnis und ver⸗ 
großen Hercn Bruders glauble boch und heilig weigert ihm das Verkrauensvoktum“. 
daß Volen in der Anarchle beſtehe, und erft ſpän 3* cb.ge er ſich, daß es durch die Sür den kintrag ſtimmten 201 
Ararchle zu Gruͤnde geht, bit i8 in andere unad und gegen den Antrag 195 fbge⸗ 
häugige Nationen einerleibt wurde. Unſer Vater- rdnete. Demnuch wurde der er— 

4 ie land khat trotz der Leiden vieler Generationen die wühnte Entrag mit einer Meht heit Zeiten der Knechtſchaft überflanden und hat den 
alücklichen Au er blick erlebt, we es wieder als uu von 6 Stimmen angenommen. 

denken Deflerreichs haben 

abhängiees Reich daſteht. Verloren gegangen iſt 
anch vollkommen die Bedeutung unſerer Ariftokra 
tie. Der aeſetzgebende Zeim hat uns eine republi. 
kaniſche Konflitution gegeben, und dieſe Vertretuug 
des Volkes im Se'm ift höchfte ſtaatliche Inſtanz 
geworden. 
bewieſen, daß wir eine Reihe von Fehlern be— 
gangen haben, die auf die Entwidelung unſeres 
Staates ſchäblich wirken lönren. Das Unglück 
wollte es, daß vir den erſten Seim wählten in 
einem Augenblick, alz um, uns herum die 
Revolution herrſchte, in Rußland, in Deuiſch 
land, in Ungun und in anderen Staaten. Auch 
wir waren nicht frei von ihr. Auf dem Königoſchloß 
in Warſchau wedten damals roe Tücher, man wachte 
Anſchlaͤge auf das ſich blldende polniſche Milltär. 
Wir veimieden damals Börgerkämpft. Wir ha 
ben ceſtattet, doß in Belvedere ſich eln 
roter Menſch ) fefiſetzte, wir haben durch 
die Finger geſehen, als ſeine Parteig enoſſen die 
böchfien Stellen einrebmen Bei der Si jmwabl 
ſahen wir vor alem darauf, daß wir eine demo 
kratiſche Veriretung belamen, und ſahen zu wenig 
auf die geifligen Fähigleiten der Abgeondunelen, 
die über die wichtinſten Angelegenbeiten eniſchei⸗ 
den ſollien. Es 'amen in den Seſm ganze 
Scharen von Analphabeten und halben 
Analphabeten, Leute von gutem Willen. die ſedoch 
aus cinem Volke flommten, das ſeit anderholb 
Jahrhunderien kelne Sorge zim den Staat mehr 
lanute. Für viele iſſ ihre Sejm'ätigkeit erft eine 
Schrle geworder, die wohl ſehr gut, aber für die 
Natien ſehr koflſpielig war. In dieſen 
Scjm kamen vor allem vlele Vertreter Galinens, 
ded Tellgebiets, das ſich der meiften Freiheiten 
erfreute. Dad ſchwierige parlamentariſche Erbe 
Defierrelchs haber wir ſchwer zu plren below men 

Dieſem Erbe haben wir die Entwicklung der 
Klaſſengegenſätze zu verdanken, und dieſer 
Klofſenlampf hat es bewirlt, daß einzelne Abge⸗ 
orduite bis jezt für die Aufgaben des Staab 
noch keln richtißes Verhudnie haben. 
Dieſew oͤfierreichi'chen Erbe haben wir es auch 

verdanlen, daß die Vollsvertreter, anſtatt ſich 
2 geſeggebenden Arbeit zu wi?men, gew inn⸗ 
bringekübe Geſchafte belrieben Dem An⸗ 

wir Rriganten⸗ 
ſyflem zu v n, das ſich wahrend ber legien 
Kablnenekrife zeigte. — Die Rehnlichteu mit dem 
adelgen Sejm vor der Tellung Polens ſpringt 
in 9 Augen. Dupkelheit, Mangel an 
Bild ung, die ſo rotwend'g iſt ſür die wichn ⸗ 
gei Eat cheidungen, das iſt eine Aebnlichkeit. Der 
Standesübermut des Adels, der fich gegen die 
Aufnahme von Bürgern in den Sejm firäͤubte, 
und der erbitterte Klafſenkawpf, der die Abgeord 
neten nicht zu Vertretern der Nalion, ſondern zu 
Ver tretern von Geſellſchaltẽgruppen macht, die 
wild um ihre Standesinlereſſen käͤmpfen und kein 
Verftaändnis für das Intereſſe des Staates haben, 
daß iñ die zweite Aehnlichleit Und enolich die 
dunkle Maſſe in den Klaſſenparteien, die einen 
gewöhnlichen Schwindler und Waſſer⸗ 
trüber zu ihrem Führer erklürt, gibt fie uns 
nicht das 

Der erfte Seim unſerer Repudlik hat 

Bilb der dunien Schlachtemenge, die! 

Warſchau, 7. Juli. (A. W.) Heute 
um 8 Uhr abends erſchien der Mͤ— 

niſterprüſident Elrtur Sliwinſki im 
Belvedere und überreichlte dem 
Staatschef die Ddemiſſion des Kabi— 
netis. Die Demiſſion wurde ange— 
nommen und das Kabinelt bis zur 
Bildung einer neuen Regierung mit 
der zeilweiligen Führung der Regie-⸗ 
rungsgeſchäfte betrauf. 

(Siete auch „Sejm“ auf der 3. Set⸗) 

dem Völkerbund. 

Sitzung des Völkerbundes, die am 17. d. 
M. in London ſtattfindet, wird die ngen 
tegenheit der voiksminderhei⸗ 
ten in Poten und Oberſchlefien 
geprüft werden, 

Eine neue Regierung in 
Tſchechien? 

Prag, 6. Juli (A. W.) In der Tſchechc⸗ 
ſlewalei iſt die Frage der Reorganiſation der 
Regierung akluell geworden. Der ſogenannte 
Junſereuẽ ſchuß beginnt am 6. d. M. ſeine Bera⸗ 
tungen Wabrſcheinlich werden die Minifter für 

für die Slowakei und der Miniſter ſür öffentliche 
Fũn ſorge ihre Aemter niede legen. Der Kandidat 
fur den Premierminifter iſt noch nicht belaunt. 

Kandidatur des Abgeerdyeten Udrzala ge⸗ 
ſprochen. 

Tſchechiſche Staatsanleihen 
in London und New⸗NYork. 

rag, 6. .0T U. — ————— dendz n 
23300 000 Pſund aufgelegt worden und in Rew⸗ 
3 e ſolche im Beirage von 14 Millionen 

Vevorſtehende Verändernugen 
im engliſchen Kabinett. 

Sondor, 6. Juli. Wie die Times“ melden, 
ſchen im engliſchen Kabinett bedentende 
Veränderungen bevor. Junenminifier Shori 
ſoll demlfionleren und durch den gegenwärtigen 
Handelsminiſter Baldwin erſetzt werden. 

würde Balſſo ur an ſeine Stelle treten. 
— 2— 

Die Lage in Irland. 
Ellweſe6. Juli. (Pat.) Der Aufſiand in 

Dublin dann als beendet angeſehen werden. 
Die Reglerungetruppen haben hervoragende 
Anhänger Devaleras gefangen genom— 
men: Buxgh, O'Kenna und O'Brien. 
Dagegen haben die Aufſtändiſchen in vieles Ort- 
ſchaſten der Provinz ihre Kräfte vermehrt. 

Dublin, 6. Juli. (T. U) Devalera iſt 
entlawmen. Die Kaſernen von Dooghed, die den 
Mittelpunkt des Widerſtandes der Auſſtãändiſchen Eichler, den die konſiſtorialfreundliche Preſſe zu 

trotz der Synode noch nicht ſehen gelernt? Faft 
alle Gemeindeabgeordneten haben ſich gegen War- 
ſchau erklärt! Soll das auch noch das Werk 
einzelner Agitatoren ſein? 

Man nennt Männer, die außerhalb unſrer Lan- 
desgrenzen wohnen, als die geiſtigen Urheber der 
Cos-von Burſche-Bewegung, die unfere hieſige evan⸗ 
geliſche Kirche erfaßt hatt. . Ich frage: Wer 
hat je bei unſeren Evangeliſchen größeres dertrauen, 
größeres Enſehen genoſſen als unſer Konſiſtorium, 
als Gen.Superintendent Burſche? Das tiefe re— 
ligiöſe Gefühl in den Herzen unſerer Koloniſten 
ſteigerte dieſe Hochachtung, dies Sichhingeben faft 
bis ins Uebermenſchliche. Und nun ſollle es einem 

Polens Minderheitsfragen vor 
Genf, 6. Juli. (Pat.) In der nächſten 

Handel, Fiwarzen, Volks auftlaͤrung, der Minifter gig 

Der für“ dieſes Amt vorgeſchlagene Abgeordnete 
Swehl hat abgelehnt, infolgedefſen wird von der * 

ens übernehmen 

he von den 

darſtellten, find von den Truppea beſetzt worden. verleumden, zu verhöhnen und lächerlich zu ma- 
Legd field, 7. Jull. (Pat.) Es wird allgemein Hen nie unterlaſſen hat, gelungen ſein, das kin- 

angenommen, daß die iriſche Reglerung nach ün ſehen, den Einfluß des General· Superintendenten 
terdtüdung des Auſſtandes in Tublin zur Srqui- in wenigen Mongien zu Zerſtören und alle Ge— dierung der Unruhen ſchreiten wird, die vereinzeln meinden zu flammenden Proteſten gegen ihn zu 
in be ſchiedenen ländlichen Bezirken ausbrachen. dewegen ). Und ſtünde dieſem Eichiet ein ganzes 
Die Aufftändiſchen haben einen Aufruf erlaffen. heer von Helfesheifern zur Seite: ſie hätten es nicht 
in dem die Bevoörerung zum Eintritt in die kertig gebracht, wenn nur Verhe tzung, Elgitation 
Relhen den Freiwilligen aufgefordert wird, um der und, Lügen ihre Waffen geweſen wären, wWie es 
Armee der Aufſtöndiſchen die Erfüllung ihrer Auf die Warſchauer Preſſe immer wieder behauptet. 
gaben mm erleichtern ſowie zur Schaffung eines Die wahre Urſache liegt viel tiefer. Nicht Eich- 
drmokratiſchen Irlands beizutragen, das Iuf ſtarken ler und Genoſſen haben die Spaltung in der Kirche 

d d udloge vwäre. hervorrufen können, es wäre Menſchenwerk und und dauernden Grundlogen aufaeban ware müũßte elend zu Grunde gehen. Wir ſehen aber 
heute ſchon Männer gegen den Gen.Sup. auftre- 

Vor einer neuen Ueberraſchunug di n üees Vhet ge⸗ 
im Haag 7? habt haben, die dieſen Mann von reinſtem Idea⸗ 

— uͤsmus gar nicht kennen, nicht kennen wollen. 
Paag, e Juli. (tzat. Palijn antwortete weil ſie ſich am der konſiſtocialen Preſſe ſtoßen. — 

ditwinow, daß der Beſchluß der jranzoſiſchen, eng Wir fehen, wie die Ueberzeugung, der Gen sup. 
Uſcher und belgiſchen Delerallonen bezüglich der habe das bernauen de evang.luth. Gemein⸗ 
Teilnahme an den Arbeiten des nichtruſſiſchen den Polens verwirkt, täglich immer weitere Kreiſe 
Ausſchuſſes, gleichbedeutend ſei mit der Annahme 2ieht und wie überail ſein Kückiritt gefordert wird. 
der 6 von der Genueſer Konferenz angenommenen Nun wolle man hierbei in Erwägung ꝛiehen, 
Klauſeln Demnach nehmen die obigen drei daß das Mißtrauen, die fHolehnung, welche man 
Staalen in den Kommiſfionen mit den gleichen dem Gen.Suͤp. entgegenbringi, nicht ihm per⸗ 
Rechten teil wie die anderen Staaten. lõonlich, ſondern in erſter Linie dem Syſtem, 

Saag, 6 Juli. (Pat.) Die ruſfiſche dele— deſſen Verkörperung er darſtellt, gilt. 
ation hat exllärt, daß ſie bereit ſei, ein Diefes 5y ſtem hal ſich überltebt. 
erzeichnie jener Konzeſſionen vorzulegen. die Ich habe es auf der Synode ausdrücklich hervor⸗ 

den ehenialigen Beſttzern zurücker flatiet werden gehoben, daß unſre Gemeinden die Kirchengewait, 
lonnten. die Chriſtus ihnen gegeben, und die ſie dis her den 

Sien. 6. Juli. Freie Paſtoren anvertrauf hatten, nun ſelber in die 
FZreffe berichtet aus dem Haag. daß Sitwinowhände nehmen wollen. Ich ſprach bildlich davon, 
für die naäͤchſie Zeit eine neg größere Ueberdaß das Kind ſeine erſten Gehverſuͤche machen wili 
raſchung ankündigt, alb e der Vertrag von und ermahnte ſeine Wärter, ihm dabei helfend 

pallo geweſen ſei. Dieſe Aktien ſoll alle und fördernd beizuſtehn. Sollie es anfanglich ſtol⸗ 
Plaͤne der nichtruſſiſchen Sach ver pern und fallen es ſchadet nichts.. gehen muß 
———ãni durchkreuzen, Aller Wahr⸗es lernen. ögen die einſtigen Wärter und Ge— 
ſchein lichleit nach handelt es ſich hier um eine bieter Sorge tragen, daß ſie des einſt Großjahri- 
Abmachung mii einer amerütaniſchen gen Freunde werden. bann haoen ſie ihre kiuf⸗ 

lnanzureppe, die den Viederaufrangabe richtig erfüllt. Sonſt werden ſie keinen 
e2 banzen raſſiſhen Virt ſhafter dank dävöntragen. 

o IL Sie gb⸗ Darum: kein unnuhiges Entgegenſtemmen 
der Willen der Gemeinden, ſoweit er bibliſch iſt. Die 

* Dele. Freikirche. deren Kommen man mit ailen Mittein 
Berlin abgereift verhindern will, wird kommen, eher und anders 

aſſin zuſ. als man ſich das heute vorſtellen mag. Ihr Kom⸗ 
zuiudtehren. Die Roval DSeutſchSchelll men iſt in kürzeſter Zeit unvermeiduch, wenn die 
und Staudard Diſi Fo ſollen vii Warſchauer kichtung nicht auf die maßrgen 

Sſowjeta anzeblich einen Vertrag —J Forderungen der Lodzer Gruppe ein⸗ 
Ausbiuiung der ruſfiſchen Petroleumgebiete ab⸗ gehen wird. Und dann wird der Bruch, der Kiß 
geſchloſſen haben. in der Kirche vollzogen ſein, den doch Warſchau 

— ziß peihen, mit muen die d 
genteil erreichen. elone noch einmal: die 

Volſchewiſtiſche Spionage Forderungen der Lodzer Gruppe ſind ſehr mäßig 
in Eſtlaud. 

RNeval, 6. Jull (Pat.) Hier wurde der 
und enthalten ein Mindeſtmaäß deſſen, was an 
BZechten den Gemeinden zukommt... Wird 

2. Sekretar der Sſowjetmiſfion Jwan Bang ver⸗ 
haftet. der ſich in Geſeliſchaſt eines efiniſchen 

Warſchau hierauf nicht eingehen, ſo werden die 
Gemeinden in den Vollbeſih ihrer Kechte zu ge⸗ 

Kommuniften befand. Vei dem Verhafteten war— 
den 11 Seheimbefehle des eſtniſchen 

langen ſuchen, die ihnen in der Freikirche gewähr- 

Kriegaminiſters vor gefunden. 

(Pat.) Die Mene 

8* Ir n. —* 
n 

— — — i 

leiſſet werden. — 
Die Herren Synodalen aber fordere ich auf, 

feſt zu bleiben und ſich nicht von der oder jener 



nachſiehenden Wortlauts ein: 

zwingend fort, 
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Grsõoſhte Auswahl. 
Fein fiktiver Saiſon⸗Ausverkauf bei 

A. Tehlaff & Co., Codꝛ, 
3186 Petrilauei Straße 100, Teleph. 541. 

Bir bitten, ſich davon perſbulich zu überzeugen. 

Seite beeinfluſſen zu laſſen. Feſt und treu, wie 
wir am 20. Juni und den darauffolgenden Tagen 
zuſammenhielten, wollen wir auch am 15. kuguſt 
wieder zuſam nenhalten. Um unſerer Gemeinden 
und unſeres Glaubens willen. Nicht zuletzt auch 
um der einzelnen treuen Paſſoren (hHirten) willen, 

Deutſche Eltern! 
Wenn Eure jetzt ſchulpſſichtig werdenden Kinder eine deutkſche 
Schule deſuchen ſollen, ſo mußt Ihr eine diesbezugliche 
Erklärung an den Schulrat einreichen. 
Die Sriſt läuft ſcon am 31. Juli ab! 

vordruckie ſind Piramowiczſtraße 5 zu haden. 2735 

die in heiliger Slunde ihre Standesintereſſen zu- Deutſche Eltern, verſäumt nicht Eure völkiſche pflicht. 
rũckſtelllen und ſich zu den GSemeinden bekannten. 
Wie ſie uns Treue hielten, ſo wollen wir ſie ihnen 
wieder hallen. Das ſei unſer Gelöbnis. Für jene 
vielen aber, die ihre SGemeinden auf der Synode 
im Stiche ließen und gegen deren Willen ſtimm- 
ten, wird ein Tag kommen, da ſie das „Mene- 
Tekel“* über ihren häuptern erblaſſend leſen wer— 
den. — Jul. Will. 

die Not der deutſchen 5chulen. 
Der Abg. Daczko und Gen— von der Deut⸗ 

ſchen Vereir igung im Sejm und andere Abgeord⸗ 
nete, brachten im Seim eine Interpellatien 

j 
l 

„In Linjewo Kreis Berent Pommerellen)! 
beſſand bis zum 1. Febtuar d. J eine polniſche 
und eine deuiſche Schule in ihſen eigenen —S— 
häuſern Dar deutſche Schu hmus enthält außer 
zwei Klaſſe: zimmern auch einen Betſaal der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde. Der deutſche Lehrer Ziebel 
optierte anfangs Januar d. J für Deuiſchland, 
erhielt infolgedeſſen vom Kuratorium in Thorn 
ſeine Kündigung und ſeitdem ſind 70 
deutſchrevangeliſche Klnder in Lin- 
tdewo ohne Unterricht. Die Befhebungen 
des polniſchen Lehrers in Gemeinſchaſt mit dem 
polniſchen Gemeindevorſteher in Lir jewo gingen 
nun dahin, das Schulhaus der deutſch evangtüſchen 
Cemeinde ia Lurſjewo für polriſche Schulzweck 
zu gewinnen. Seit einizer Zeit ſind nun die 
polniſchen Kiader in das deutſche 
Schulhaus eingezogen und erhalten doſt 
ihren Unterricht. Die deütſchen Haus väter haden 
infolgedeſſer bei dem zuſtändigen Kreidſchuliſaſpektor 
Beſchwerde erhoben. forderten die Freigabe des 
evangeliſchen Schuſhauſes, erhielten abe? folgende 
Antwort: 

Dem Antraze kann nicht entſprochen werden, 
denn das evangeliſche Sa ulgebäude wird zum Un— 
terricht für die polniſchen Kinder berötigt, weil 
das kath Schulhaus als Wohnung für den zuſtän⸗ 
digen GEendarmeriewachtweifter gebraucht wirde. 

Wir richten daher an die Regierung, insbeſon 
dere an den Unferrich!sminiſter folgende Anfrage: 

1. Iſt dem Heirn Miniſter dieſer Fall bekannt? 
2. Iſt ir bereit, die Rũckzabe des deuiſch evang 

Schnulgrundſtücks an die evang. G meinde in 
Lin jewo zu veran'aſſen? und 

3. Will der Herr Miniſter dafür Sorge tragen, 
daß die deutſch evanz. Gemeinde in Liuſewo 
einen deutſch-wang. Lehrer erhaält?“ 

Warſchau, den 5. Jull 1822 

Maxim Gorki über den Prozeß 
der Sozialrevolutionäre. 

Wien, 6 Juli (Pat.) Die ‚Wlener Allge 
meine Zeltung“ berichtet aus Wien, daß Ma; 
xim GSorki ein Schreiben an Anatole 
France gerichtet habe, indem er erllärt, daß 
der Urteilefpruch gegen die Soziolrevolutlonäre 
bereits vorbereitet ſei Es ſollen Leate er mor 
det werden, die ſich um die Beſreiun] des ruſ⸗ 
fiſchen Vol'es verdient gemacht haber. Das 
Schreiben endet mit der Bitte um Intervention 
zugunften der Angeklagten. Gleichzeltig ſandte 
Gorki an Rakowſti ein Schreiben, in dem er aus 
führt, daß, wenn der Terror gegen die So ialre 
volutlionäre mit einem Mörde enden ſollte, ſo 
wird dies ein Mord mit Vorbedacht ſein, 

bin edules frauenleben. 
Roman von K. Deutſch. 

(11. Foriſetzur g). 

»Doch wir ſmid da auf ein ſehr düſteres 
Thema gekommen,“ fuhr ſie ſich gewaltſam be— 

„und unſere heutige Cektüre war 
ar nicht darnach angelegt, ſolch' dunkle Bilder 

———— Dieſe anmuligen Sagen ſollten 
einen eher in die Kinderwelt verſetzen! — Deutſch- 
land iſt wohl ſehr reich an derartigen Stoffen 2* 

Ja, beſonders iſt es Thüringen, meine Hei- 
wot, das voller Burgen und Schloßruinen iſt. 

Eine KRilterburg haben Sie ja auch hier,“ 
meinte die Gräfin laͤchelnd, „ich glaube nicht, daß 
ſie an Alter einer in ihrer Heimat nachſteht.“ 

„Ich betrachte ſie auch ſtets mit dem größten 
Intereſſe,“ geſtand das mädchen. Eo 

.Würden Sie einen Gang durch den Bau 
wagen?“ 

»Mit dem größten Vergnügen,“ verſetzte Eli- 
ſabeth lebhaft. „Ich wußte nicht, ob es der Frau 

afin angenehm ſein wurde, uͤnd ich werde nicht 
gerne abgewieſen.“ — — 

„Stoſz und beſcheiden 2ugleich,“ ſagte die 
Gräfin. So ſehr ſich die ſiolze Frau dagegen 
wehrte, ſo gewann doch ein tiefes Wohlwollen, 
das faft an Hochachtung grenzte, immer mehr 
KZaum in ihr. S—s lagen auch ſo viele verwandie 
Punkte zwiſchen ihnen; dieſeibe Ruhe und Feſtig 

war, und viele 

die Gräfin erhob ſch, 

keit. wenn auch, was bei der einen ein ſchöner, 
geklärter Ernſt, bei der anderen mehr kalte 

der eine moraliſche Blockade Rußlands 
durch alle Sozialiften zur Folge haben wird. 

Cokales. 
Lodze den 8. Juli 1822. 

Engliſche Aufträra. Wie wir erfahren, 
haben engliſche Firmen Biſtellungen auf Textl' 
waren bei Lodzer Firmen gemacht. Die Rohſtoffe 
werden von engliſchen Firmen geliefert. Die 
Widzewer Nähgarnmanufaktur wird demnäch“! 
1 bis 2 Waggon Zwirn nach England ſenden. 

Der Landesverband der Texkilinduſtrie 
hot eine Handelsgeſellſchaft m. b H. gegröndet. 
Die Handels zeſellſchaft befteht aus zwei ſelbſtändi⸗ 
gen Abteilvugen. Vie eine beſorgt den Einkauf 
der Robſtoff; für den Landesreband, während die 
andere die Expprlangelagenhtiten erledigt. bip. 

Die ſtaatliche Taxtllſchule in Lodz iſt an 
die Organiſation eine. Anſtalt zu? derausgabe 
von Preiſen für Textilwareun und lechniſche Ar⸗ 
ti'el. herangetreten. Eine ſolche Anſialt wurde 
von der Lodzer Induftrie ſchon lange vomißt. 

bip. 
Tellweiſer Streik Da für geftecn in der 

Dextilinduftrie der Streik angekündigt wrden 
Arbeiter ron der Beilegung des— 

ſelben nichts wußten, lagen emige Betriebe ſtill. 
In den meiſten Fabrilen w-de jedoch die Arbeit 
mit Verſpätunz aufgenommen. bip. 

Abeitsloſigkeit in Obe ſchleſien In 
folge des übermäßigen Zuftrömens von Arbeitein! 
aus ganz Polen nach Polniſch-OberſAleſien ei ihm in ſeiner Hufloſigkeit gemachte Unterſtützuag 38 Jahe alt, heraus 
latt das Karlell der Verbände der polriſchen 
Bet ufsvrreini zungen eine Belanntmachung, der zu 
ſale die Gewerkſchaften grändſätzlich Acdeitein, 
ie von jenſeits der Grenze Oberſchlefiens herlom⸗ 

men, keine Arbeit anwvelſen, da ſich noch ungefahr 
4000 polniſche Arbeiter aus Deutſch-Oberſchleſien 
ohne Arbeit befinden. So lange der lete ober⸗ 
ſchleſſſche Arbeite: nicht untergebracht iſt. werde 
kein Arbeiter von jenſeits der Grenze Oderſchle 
ſiens Arbeit erhalten. 

Betriebsſtörung auf der Straß nbahn. 
Vorgeſtern, gegen 7 Uh abends, nif in der Pe 
trikauer Straße in der Naͤhe des Scheiblerſchen 
Nubaues der Lelſungsdraht, infolgedeſſen —* 
der Straßenbahnoerlehr längere Zeit“ ruhen. Zum 
Glück wurde niemand, troß des großen Verehrs, 
verletzt. Die herbeigernfenen Feuerwehrlente er 
griffen das Ende des geriſſenen Leltungsdrahtes 
und banden es mit Hilfe von Stricken an eine 
Säule. Von der Stärke des Stromes kann man 
ſich eine Vorſtellung machen, wenn man bedenkti, 
daß anf der Stelle der Schiene, wo der geriſſene 
Draht niedergefallen war, ein Loch audbrannte 
Die hinzugelommenen Hilfsmannſchaften der Lodzer 
eleltriſchen St aßenbahn brachten den Leiltungs 
draht wieder in Ordnung, ſo daß die Straßenbah- 
nen nach einſtündiger Umerbrechung den Verkehr 
wieder aufnehmen konnten 

Serum gegen Wiehkranukheiten. Das 
Ackerbauminiſterium hat in Anerkennung der 
ſchwierigen Lage, in der die Land wirte ſich in 
bezug auf tlerärztliche Hilfe befinden, geffattet, 

Gubernatorſkaftr. 39 

daß den Viehzüchtern oſer ihren Stelloertretern 
Serum auf eigne Koften, aaßer dem Serum gegen 

die Magentrockenheit, ohne Einſchränkung verab⸗ 
folgt werde. Von jſedem jeweiligen Gebrauch 
des Serums iſt das zuftändige Gemeindeamt zu 
benachrichtigen. Impfungen mit dem Serum 
dürfen jeoch nur die Tierärzte vornehmen. 

Vereinheitlichung der indirekten Sten⸗— 
ern. Die indirekten Stezern find nunmehr faſt 
auf dem ganzen Gebiete der polriſchen Republik 
vereinheitlicht worden. Eine Ausnahme bilden le⸗ 
diglich die zuletzt zu Polen gekommenen 
Wilna und Oberſchleſien. Was das Wilnaer Ge⸗ 
biet anbelangt, ſo beſteht ſchon ein Beſchluß auf 
Ausdehnung der Wiekſamkcit der Steuerſätze auch 
auf jenes Gebiet. In Oberſchleſien werden auf 
Grund eines Einvernehwens mit dem Firan mir!l⸗ 
ſter die 
publi? Polen ũb'iche Höße gebracht werden. 

Ven der Polniſchen Lehrertagung 
Wie wir unlängſt berichteten, tagte in Warſchau 
zum vie ten Mal der Virband der polnlſchen och einme 
Volks'chnl'ehrer. Es wurden mehrere Beſchlüſſe 
darüber gefaßi, 
unter das Volf getragen werden ſoll, danit er 
dort das richtige Verſtändnis fine. Außerdem 
wurde die Forderung geſteut, die 
Klaſſen der Mitzelſchulen auf uheben, 
ſchulen auf den gehörigen Bildungsſtand emporzu— v Vdeis 
bringen uno die Lehrer berſelben in Bildunz, G 

unterſten drei 
die Volts 

Ein eigenmächtiger Bausbeſitzer Der 
Befitzer des Hauſes in der Petrilauerſtr. 110, 
Herr Nippe, verlangie von dem Konditor Slom⸗ 
cyynfti einen Mieiszins von 240 000 M. Als 
Slo nezynſti fich weigerte, die geforderte Niele zu 
bezahlen, ſtellte der Hausbeſiger den eleltriſchen 
Slirom ab. Der Konditor machte beim Suchter⸗ 
amt Anzeige, das den Harwirt zar Vexant⸗ 
wortung ziehen wird. bip. 

Ueber vorteiluug beim Verkfauf eiaes 
Grundſtückes Das Bezirksgericht verhandelle 
unter dem Vorſitz des Richters Zajko vſti gegen 
J. D. Kempinſki, der wegen Uebervorieil ing beim 
Verkauf des Grundftückes in der No vomlejſla⸗ 
ſtraße d angellagt war. Auf Grund der diesbe⸗ 
züglichen Vorſchrift des Zivilſtrafgeſezbuches darf 
der Verläufer bie Rück ängigmachung des Kaufes 
brantragen, wenn er ſich um mehr als 'I,, des 
Sachwertes geſchädigt glaubt. Bisher waren faſt 

8 derartige Klagen vom hiefigen Gericht bereits 
in der erſten Situng abgelehnt worden. Diesmal 
aber beſtand der Vertreidiger des Klägers, A. 
Gottlieb, darauf, die Beweisführung der Uebervor⸗ 
teilung zu erbringen, da die in der Klage dafür 
aufgezählten Umſtände ſehr ſchwerwiegend ſeien. 

Gebie“e: Der Kläger hatte das Grundſtück als faft 90)ähri⸗ 
ger Greis auf Zureden ſeiner Kinder verkauft, die 
ch anch faſ den ganzen Erlösß aneigneten. Da 
der Kläger erlranlt war, hat der Notat den Att 
im Namen Gottliebz aufzenommetn. Dem Alt 
wurde eine Beſcheinigung eines VBaumeiſiers beige— 

ndirettn Sueuerm ui die din der Ren fügt, der den Wert des Gruabſtückes im Augen 
blick des Verkauf; beſtimmte Nach dea Ausf iz— 

rungen des Verleidigers erkanzte das Gericht auf 
Uebervorteilurng. Jufol zedeſſen wir) das Oejett 

durch vom Beirkszericht entſandte 
Sachoerftändige abgeſchäßzt verden, um deſſen Wert 

vie der G. danke der Vol gſchule ſüt den Fell iner Riück aytung an den Klaͤger feſt— 
zuſtellen. bip. 

Esndlich erwiſcht Giſtan varde im L2a⸗ 
giewniker Walde von der 1. Streiſwache an der 

Zilla Richter ein Minn bela Heraustragen eines 
aus der Wohnung des Staroſte: Re— 

miszewjti ertapot. Der Uub unte ergriff peim * 111 267 
haltbezügen und Arbeitsbedin zunzen den Lehcrern Anbla der Steifvach de Flutge aund usheiang 
der Wiittelſchulen gleichzuftellen. 

Dank'a zurig Her Acdeiler Jackowſti, 
ſagt durch unſere Vermitte 

lung den Leitern ſowie Kollegen der Gießereien 
von Gebr. Lange ſewvie Pozuanſti für die 

ein herzliches „Vergelt's Golt!“ 
„Tyqgodnilke Lédælbcis. Naummer 175 

ihm, in den Wald zu entkemmen, Doch hier er⸗ 
reichte ihn ſein Schickſal in der Genalt der zwei⸗ 
ten Streif vache, die den Flüchtenden feſt ihm VDer 
Verhajtete ſtellte ſich als der von der Polizei ſchon 
lange geſuchte notoriſche Diey Franz Leszezyaſti, 

Leszeynſ!n warde nach dem 
Gefaͤngnis gebracht. bip 

Auf friſcher Tat ertappt vucden in Geyrrz 
diefes Blattes iſt erſchienen, das trot ſeiner ge- Fabrik die Arbeiter F. Michalat und W. Leu— 
ringen Seite azahl zum Teil ganz gediegenen Leſe 
ſtoff enthält. 

Ei⸗e varnũaftige Tat. 
fand dlie feierliche Grundfteinlerung zu 
neuen Pavillon ſtutt 

JIiUpddrowis!o 
go ſti bein Werendiebſtahl Biide wucden jur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen. bip. 

Selbſtmordverſuche Die in der Gdanſka⸗ 
e'nem ftraße 850 wohnhafte Hal na Pfeffer rant Eſfg⸗ 

Ddant dem neuen Papillon Hfeng um ſich das Siben zun ehmen due , 
werden etwa 720 Geneſende in Undeo vleto Pflege hengintide wurde im beweßlloſen Z tande aach 
fi en. was die geſundheitlichen Verhältniſſe unſerer 
Stadt günflig breinflaßen wird. bip 

Wieder ein Autécusfall Erſt unlängft 
berichteten wir über eine Reihe von Autounfällen, 
bei denen einige Perlſonen ſchwere Verletzzungen 
davontrugen. Kaum ſind eimige Tage vergangen, 
und ſchon wieder iſt ein Menſchenopfer zu bekla 
gen Im Dorſe Nowoſolra wurde die 1835jährige 
Boleslawa Szewezy“ von einem Auto, das der 
C;ouffeuc Waſyl Klonowſki, wohnhaf in der 
Gdarſaftr. 23, le;?te, überiahren. Die verun. 
glücke Szewczyk herſchied nach venige; Miputen. 

p. 
Echöbung de. polniſchen KFonſulats 

gebuhren in Deutſchland Das polniſche 
Auslandsminlſterium hat die Echöhung der Konſu⸗ 
largebühren dorch die einzelnen Stellen in Deuiſch⸗ 
land angeordnet. Die Erhöhung beträgt 100 
Prozent. 

Kampf gegen die Tollwut. Jafolze der 
vorgekom menen Tollwuterkranknugen ſehen ſich die 
Behoͤrden veranlaßt, 
auf Geund welcher alle frei herumlaufenden Katzen 
ſo vie Hunde, die nicht an der Leine geführt wer⸗ 
den, einzufangen und zu tölen ſind. bip 

Strenge war, derſelbe fätige Sinn, dieſelbe Pflicht- 
treue! Und doch war wiederum eines verſchieden 
in ihnen. Was bei dem Madchen ein edler, 
geläuterter Einſt war, das reine Bewußtſein des 
Menſchenwertes überhaupt, war bei der Gräfin 
ein ſtarrer hochmat der ſeine Wertſchätzung dem 
—5 eines Jahrhunderte alten Geſchlechts ent 
ehnte. . „Mein Sohn veirwahrt die Schlüſſel, Sie kön- 
nen ſie ſich von ihm geben laſſen,“ ſagte die 
Gräfin dann. 

Eliſabeth erſchrak faſt und beugte ſich raſch 
herab, als habe ſie etwas fallen laſſen, um die⸗ 
ſen Ausdruck zu verbergen. J 

Die Bewegung war überflüſſig geweſen, denn 
und das war ſtets das 

Zeichen zum Kufbruch. — 
.Morgen werden Sie mir über die Eindrücke, 

die Sie empfangen, berichten,“ ſagte ſie noch beim 
fibſchiede. E 

IX. 
kim anderen Tage in der Mittagsſtunde ſchickte 

Eliſabeth die Dalkka in die Zimmer des Grafen, 
die Schlüſſel zu holen. Sie hatte vergebens den 
ganzen Vormittag gewartet, daß er ſie ihr durch 
Jemanden 2uſtellen laſſen werde. 

Doch das lag nicht in der Ebſicht des jungen 
Mannes, der ihr ſie ſelber ũberreichen wollte und 
vergebens auf eine Selegenheit lauerte, ſie allein 
ſprechen zu können. 

fils die Datka erſchien, war er ganz glücklich. 

„Wo iſt das Fraäulein?“ fragte er. 
„Es wartet in der Bibliothek.“ 
„Goh' wieder zu den Kindern, Sanna,“ ſagte 

der Graf freundlich, „ich will dem Fräulein ſelbſt 
die Schlüſſel überbringen.“ 

Die Eilte wagte keine Entgegnung und ent⸗ 
fernte ſich und Geza ſtand einige Eugenblicke 
ſpäter vor dem Mädchen. 

„Fräulein Werner,“ ſagte er 2u der Ueber— 
raſchten, „Sie können ſich in dem alten Bau 
unmöglich allein zurecht finden. Es ſind viele 
geheime Gänge und Falliüren, ein ſolcher Sang 
allein wäre gefährlich, erlauben Sie mir, Sie zu 
begleiten.“ 

„Das nehme ich nicht an, lieber verzichte ich 
auf den Gang,.“ erwiderte ſie kurz entſchloſſen. 

„Und was wollen Sie heute. abend meiner 
Muſier ſagen? Wollen 5i ihr die Grunde ein- 
geſtehen, warum Sie den Gang nicht gemacht?.. 
Wollen Sie ihr ſagen, weil ihr Sohn mich einma: 
gekrãnkt vor Wochen ... bevor er mich gekannt, 
uͤnd ich es ihm trotz aller ſeiner Bitten, ſeiner 
wirklichen Reue nicht vergeben will, habe ich 
auch ſeine Begleitung abgelehnt, die ich dem ge— 
ringſten ſeiner Diener bewilligt haben würde.“ 

Eliſabeth ſah zu Boden, eine leichte Bläſſe 
lag auf ihrem Geſichte. 

„Sehen Sie,“ fuhr er fort, „ich hätte Ihnen 
ja die Schlüſſel ſchickken und Ihnen einfach auf 
dem Fuße folgen können. Was hätten Sie getan, 
wenn Sie mir in dem alten Caſtell vegegnet 
wären? Bei Ihnen ſind ſolche Winkelzüge ſchlſecht 
angebracht, ich weiß es; darum komme ich offen 

eine Verordnun; zu erlaſſen, 

dem Spital in der Diewnowſka gebracht — Fer— 
ner veriuchte ſich Marj enna Franziszberg, Janina⸗ 
fſtraße 5, das Leben zu nehmen, indem ie Jod 
zu ſich nahm. bip. 

Die Ecrnteausſichterz. Ueber die Ausſich⸗ 
ten der diesjährigen Ernte macht das „Slowo Po 

morſkie“ in Thorn nachfſtehende Ausflüͤhrungen: 
Der Stand der Winterſaat in dieſem Jahre 
iſt ſchlimmer als im vorigen JInre, dagegen ſteht 
die Sommerſaat nicht ſchlecht Der Regen 
mangel macht ſich hauptſächlich in den nordöſtlichen 
Gebieten recht fürſbar, dazegen in Pommerellen, 
Poſen und im Weſten des geweſenen Kongreß 
polens ſind die Repenniederfaͤlle normal. Ja 

Po mmerellen und Pojen liegt die Urſachhe des 
Unterſchiedz der Ernte in dieſem und im dorigen 
JIihre in dem Mangel an Dünzer und 

Ausnutzung der Ecde während de? Kcleges. Im 
allgemeinen kann mirz ſagen, daß die Erntezahl in 

dleſem Jahre nicht niedrijer ſein wird, als im 
vorigen Irhre. 
die im Jahre 1020121 zur Audſaat venutzten 
Felder bitrugen in 1000 Hektar für Wetzen 845.7, 
fur Korn 35379 für Hafer 1260,7, ſüc Gerſte 
881,7 und für Kartoffein 1910 7. Im gleichen 

Ein Gang allein hat ja keine Bedeutang fär ſie. 
Welches Jatereſſe können ſchmale feuchte Gänge, 
niedrige Kammern für Sie haben? Ich aber . 
ich kenne die Geſchichte eines jeden Steines, denn 
als Knabe kannte ich kein größeres Vergnügen 

als durch die alte Burg zu ſtreichen und mir 
von der Mutter alles und jedes erzählen zu laſ- 
ſen. Fräulein Werner, gewähren Sie mir die 
Bitte! Denken Sie, nicht ich, ſondern eine leben⸗ 
dige Chronik wandle an Ihrer Seite.“ Trot des 
Scherzes hingen ſeine dunklen Riugen faſt flehend 
an ihren Zügen. 

XEs ſei,“ ſagte ſie nach einer Pauſe, wie nach 
einem Kampfe mit ſich. „Wenn es Ihnen Ver⸗ 
anũgen macht, können Sie mich vegleiken.“ 

SEin ſolch' leuchtender fRfusdruck des Glückes 

einer leiſen Teilnahme nicht erwegren konnte. 
Er nahm einen Wachsſtock und Streichhölzer 

aus einem kleinen Schranke und ging als Weg⸗- 
weiſer voran, und ſie folgte. Die Bibliothek lag 
im Erdgeſchoß, und ſo durchſchritten ſie eine 
ganze Flucht Zimmer, bis ſie zu einer Treype 
kamen, die in den engen, kleinen Hof führle, 

welcher das alte und neue Schloß verband. 
Dieſer Hof ſah faſt wie eine Ziſterne aus, ſo 

hoch waren ſeine Mauern. Dem Parke 2zu war 
er hufeiſenförmig gebildet, dort ſtand zwiſhen 
zwei Zwergeichen ein Brunnen. 

(5ortſetzung folgt.) 

und erſuche Sie, mich als Begleiter anzunehmen. 

trat in ſein dunkles, bärtiges Seſicht, daß ſie ſich 

—R 

—E 
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Jahre Lamen von jedem Heliar 12 Zir. Weizen, 
11,80 Ztu. Korn Gerſte 128 Ztir. Die allgemeine 
Ernte für Korn betrug 426620 Wazgons, für 
Gerſte 122 871 Waggens, für Haſer 11,8 ger. 
vom Hektar und die ine Ernte 218 14. 
Waggors, ſün Kartoffeln 866 Zir. und die allge⸗ 
meine Ernte 1679 966 Waggons. 

Im laufenden Jahre betraͤgt die Auſsſaat⸗ 
fläche im Verhälmis zum vorigen Jahre: für 
Weinen 1228 Prezen, ſar Korn 1221 vrozent,Sejm 
für Veiſte 1123 Prozent und für Hafer 120.8 
Proz., für Kartoffeln 110,6 Prozeni. Daraus ſolgt, 
daß die Erute nicht ſchlecht audfallen kann, weil die 
Ausſaatflächen wachſen. Für Korn 
ſagar ſoll die Ernte um s Prozent 
höherr fein als im vorigen Jahre. Was die 
Kartoffela anbetrifft, ſo kann man noch nichts 
feſtſielen, well man ja im voraus noch nicht 
wiſſen dann, wie die atmoſphäriſchen Nederfälle 
ſein werden. HSöchſtwahrſcheinlich wird 
die Ernte deſſer ausfallen als im 
oorigen Jahre. — 

Ohne Zucker. —E 
JFaf mit Wehmut ſieht die Houdfr au der lom— 

menden Orhlernte ent, egen. Die Preisfrage macht 
ihr QOreol. Ueberdies ärgert fie ſich über den 
Zuckermangel, der es ihr ebenfalls faſt unmöglich 
macht, ſür den Winter rorzaſorgen und die der 
Gtſundbheit ſo aotwendigen Oenlo erven uud 
Fruchtaͤfie herzuftellen Es bleibt da nur das 
Hurnemiitei, durch Trocknen oder Törren, darch 
Eindicken in luſſdichten Verſchluß haltbares Obfi 
hen zuſtellen und auf die feineren ſtonſerv:u wie 
Gelre urd Dunftobſt zu verzichten; ebenſo auf 
Beeren weine, Syrup aſw. Vie Hauptmaſſe des 
Obnes muß alſo hedörrt oder zu Rus und Mar 
melade vrrarbeitet werdin, Lozu man Leinen 
Zucker bAraticht. Selr enpfehlenewert ifn es, wenn 
man zur Hirſeuurg von Vtarmelade und Mus 
wmiehrete verſchiedene Fruchte miſcht, ſo z. B. ſaure 
wil ſehr ſuͤßen. Wem nur werug Okbſt zur Ver— 
fügang ſteht, der karn die Maſſe mu gelben 
Ruͤben orer Möhren, Karoiten, Kürbitflanch und 
Zuckerrüben vermehrer. Bei ſüßen Früchten iön⸗ 
nen dieſe Stredmittel bis zu einem Drittel bei 

ſauren Früchten bis zur Hälſte der Menge bdeize⸗ 
geber verden. Dieſe Streckmittel werden gewa— 
ſchen und Cepupt. Die Zuckerrüben werden ge 
ſchalt und 'n Siück: Zejchnitten für ſich weichge ˖ 
kocht, paſſert und den Früchten beigegeben, mit 
denen ſie zuſammen eir zedickt werden. 

Ein gutez Konſet rierungsnnttel iſt das benzol⸗ 
ſaure Narron. Für 1RKg. Fruchtmark iſt 1Gr. 
notwendig Man darf es nicht mittochen, da es 
ſonſt bon ſeiner konſerdierenden Wirt ang einbüßen 
wurde, ſondern erſt nachher zu etzen 

Zzu Marmeladen läßn ſich ales Obft, ſelbft die 
Wilodfrüchte, verarbeiten. Die Früchte werden ge 
wa gen langeſaulte und wurmige Früchte werden 
ſauber gepuht) un) in wenig Waſſer oder im ei⸗ 
genen Saft w.ichgelocht, nux im Rotfalle werden 
fie pajfiern. Um Arcmna und Farbe zu erhalten. 
ſoll'das Fruchtmar!? nur bis dur Streichfähigkeit 
ein gedickt werven. Ohne ftarken Zuckerzuſatz ware 
aber dieſe Maſſe nicht halibar. Dazum muß man 
fie in Glaͤſer bder in Flaſchen mi luftdichtam 
oder kelmſicherem Verſchluß felen und eine halbe 
Stur de beiedoe Cneriliſteren oder auf Kg. 
Fruchtmaſſe Ge bengoifaures Ratron zuſetzen 
Zucke: oder Sußftoff wird ſpater beim Verbrauch 
nach Geſchmack zugeſetzt. 

Zum Mus laſſen ſich Jepfel oder Aepfel mit 
Birnen oder Zweiſchen mit Pflanmen vermiſcht, 
verarbriten. Die Fraͤchte müfſen gut reit zew, 
dann nden ſie gtwaſcen, die Aepfel und Bir. 
nen zerteut uund ain wenig Waſſer welchgelocht, 
grob poſſiert und unter flaͤßigem Rühren ſo lange 
ein gebicte bis an dem Ruͤhrloffel deine Maſſe 
mehr han genbleibt. Man füll. die Maſſe nun 
heiß in die Aufbewahrungsgefäte. Oben ſoll ſi 

feſte Kiufie viben, die zur Haubarlelt bei⸗ 
trägt 

Spenden. 
Una ift nachflehende Spende zur Weitergabt 

ñbermittelt worden, für die wir den Spendern im 
Namen der Bedachten herzlichſt danken. 

Für das Greiſenheim; An Stelle von 
Blumen auf das Brab der vecſtorbenen Fr. A. 
Hermaunns ſpendeteten Familie Kroß und Kivdt 
o o00 Mt. Mit den bdiaherigen 109 7650 MI. 

ruſaanen 110760 Met 

Munſt und Wiſſen. 
Die nachſten Zonzerte des Philharmo⸗ 

niſchen ·O. cheſters im Siaszle⸗Pauk finden am 
Sonnabend, den 8. Juli, um 3 Uhr nachmittags 
Im Programm u. a. 2. Sujle von Grich. Squu⸗ hert and am Sountag, den 5. Jall, u * 

—X angin u. a. Arlefictine —— —— 8 der Oper Travialia n r ven Biret große ̃ 
mit Solopartie. vom 1. Konzertme;ſter des Phil⸗ 
harmoniſchen Hrchefjiers, Herrn M. Lewal. Außer⸗ 
dem Werte von Vioniusgio, Meyerbeer, Glinla, 
Sꝛepden und Wagner. Oireltion Prof. Alexander 

er. 12. 35 ** 

Freilichtſpiele ſollen demnäãchſt in Lonz zur 
Au —————— Die Idee geht von Herrn 
Mordz gaurs Danziger Künſtler werden hinzu⸗ 
gezogen. Als erſtes Stück gelangen „Die Räuder“ 
ur Aufführung. NRatürliche Walddeloralion. Nähe⸗ 
res vird nächſſens bekannigegeſen. Prahiſtor iſche Funde. Bei Erdbe wegungs⸗ 
arbeuen in der ſogenannten Lauſeheide bei Reck 
lnghauſen wurde eine Reihe von Brandgräbern 
aufgedeckt, in denen man Urnen fand, deren Ent und eb nſo 

de Abmten der 

Di bijn zun (xpoſe 
Schluß der Donnerstagſitzung. 

Für die Schließung der Disknſſton flimmten 
200 gegen 101 Slimmen. 

Ver Marſchall: Nach dem Beſchluß vom 
16. Inni d. J. tritt die neue Regierung vor den 

jme um das Vertranensvoium zu erlangen, 
wehalb keine beſonderen Annäge adtig ſind. 
Großer Lum links). Der Antrag Glombinſtis 
utet: Im Singe des einmütigen Beſchluſſes 

vom 16 Juni d. J. beantrage ich: Der hohe 
Sejm wind durch Abſtimmung entſcheider, ob er 
zur Regierung des Herrn Sliwinſti Vertrauen 
hat oder nicht * 

Dieſer Antrag ift vollftändig überflälſig, da 
aus dem Sejmbeſchluß hervorgehl, daß die Re— 
gierung ein für oallemal wegen des Vertrauene 
votums vor den Sejm hintritt. Der Antrag 

lombinſtis war bereits geflern eingebracht, ich 
dane ihn jedoch ſür oberflächlich. (Grofer Lärm 
lints) 

Der Marſchall ordnet eine viertelflündige 
Pauſe an, um dem Seniorenlonvent die —*3 
keit zu geben, zuſammenzutreten. Nach der Pauſe 
gibt der Marſchall bekannt, der Konvent habe be⸗ 
ſchloſſen, zur Zuſamminfaſſung des Beſchluſſes 
über die Schließung der Diskuſſion zu ſchreiten 
Infolgedeſſen wird die Diskuſſion auf die Tages- 
ordnung der morgigen Sitzung gebracht und ſort 
geſetzt werden. 

Ee wird hierauf zu den Vrir glichkeitsanträgen 
des Pſr. Olszanfki und des üb. Bagienſti 
über die Ereigniſſe in Werna geſchritten. 
Abg. Bagienſti ſordert eine allſeitige Unterfüützung 
im“,Dziennit Wilenjti? und in der Milltärver⸗ 
walſung. Atg. Grünbaum widerſeßt ſich dem 
Antrage Oiezanfki. 

Abg. U ziemblo begründet die Dringlichkeit 
ſeines Antrages in Sachen der orzanſierten 
Ueberfälle bitauiſcher Banden auf pol 
niſches Territorium Die Tringlichkeit wird ein 
flimmig angenommen 

diächſte Sitzung: Freitag. 

7. Juli. 326. Sitzung. 
Mon beçinrt mit der welteren Disluſſion über 

das Exroſo des Mmiſterpräſdenten. 
Abz. Barlicki (P. P. S.): Wir leben jetzt 

unter der Drohurg einer vielleicht ſich morattelang 
hinziehenden Kriſe. Lie Beröllerung fragt, warum 
ſpielt ihr mit den Eütern des Voltez? Die Ur— 
ſoche liegt darin, deß ſich die Rechte vach der 
Wiacht ſehnt und fuͤr dieſes Ziel alle. Mittel an⸗ 
wendet. Eure Vergangenheit iſt d'ie dunkelſte 
Karte des polniſchen Volles. Ihr ſturzt die Re 
gierung ohne euch zuvor von ihrem Wert überztugt 
zu zaben. Wir verflehen um wos es euch geht. 
Alle linken Parttien unterſtützen dieſe Regierung 
und das genugt euch; euch, die ihr von einem 
Polen der Pfaffen udd Großgrundbiſitzer träumt. 
Die Rezierung Sliwinſti 
Streites zwiſchen euch und uns. Wenn ſie ſich 
nicht halten können wird, dann lann das Ende 
dieſea Streites bedrohlich werden. Die Regierung 
Sliwinſki iſt das leßie Sicherheitsventil. 

Der Marſchall verlieſt einen Antrag des 
Zentrums und der Rechten, in dem die Vermei⸗ 
gerung des Vertrauenevolums für den Minlſterprä 
ſidenten Sliwinſti zum Ausdruck gebracht iſt. 

Abg. Dombſrti (. S. L.) ſtellt feſt, daß 
ſich der Kampf nicht nur um das Log des ſtabinetts 
Siwiuſti abſpielt. Heute ftehen ſich zwei ſeind⸗ 
liche Lager gegenüder: die Rechte und die Linke, 
und es gebe in dieler Kammer kein Zentrum. 
Dieſe Spauung werde ſolange andauern, ala die 
richten „ar teien nach der Vacht ſtreben werden. 

iſt der Ausdruck des 

des Uuiſterprſdenten 
Staatachef und g die Demokratie gerichtet. 
Proteſt auf der — an 
der Spitze der R 
molrat md ein 
zu dieſer Stellung auf 
großer Bedraͤngnis eit Salz 
den Augen der Rechten. (Lauter und lang 
anhaltender Beifall auf der Linlen und im Zentrum. 
Verſchiedene Jurufe auf der Rechten). Er war 
fiark durch ſeinen eigenen und durch den Willen 
ſelner Legionen. Hier liegt die Quelle ſeiner Macht 
und der Macht der Legionen, dieſer lezten Rüftung 
jür das poin'ſche Heer. Ihr werdet diefe Tatſache 
nicht aus dem Getaächtnis der Menſchen tilgen, 
ihn habt dagegen nur den Auſſtand im Poſenſchen 
und in Oberſchleſien gehemmi. (Protefte auf der 
Rechten) Ihr klagt Pilſudſti an, daß er den 
Krieg verlängert habe. Aber wer war am 19. Fe⸗ 
bruat 1919 Miniſterpräfident und Außenmimiſter 
wenn nicht Paderewſli? Erſt ſpäter ſtellte es ſich 
heraus, daß von bolſchewiſtiſcher Seite zwei oder 
drei Noten mit Frie densangeboten zugeſandt worden 
find (Stimmen auf der Limken: Hört, hört!) 
Erinnert euct, meine Herren, an die Beratungen 

des Ausſchuſſes für auswärtige Fragen, als Herr 
Stanie law Grabſti ſagte, daß der Friede eine 
Tolheit ſei und daß kein Fritde geſchloſſen werden 
durfe. Und ſo zerſchlug ſich der Friede an dem 
Orite der Verhandiung, an Boryſow. Miniſter⸗ 
präßfidert war damals Sltulſti, alſo nicht Pilſudſti. 
Etlulſti: „Sagen Sie das im Einvernehmen mit 
dem Staatscheß? Ziehen Sie mich nicht an der 
Zunge!“) Ich ſtelle nur feſt, daß ſich die Bo⸗ 
Tyſower Verhandlungen unter dem Miniſtexpräſi⸗ 
denten Stuiſti zerſchlugen. Die Herren Duba— 
nowic, und Slulſti ſind für den Marſch auf Kiew 
ebenſo verantworilich wie der geſamte Seim. Nach 
der Reglerung Stulſtis kam die Regierung 
Grabſkis. Wir erimern uns alle an das Vorge⸗ 
hen in Spaa. Im Prototoll wurde feſtzeegt, daß 

ſich die polniſche Regierung einverſtanden erklärt, 
die rolnijchen Truppen auf die ſogenannte Curzon 

linle zurückzuziehen und Wilna den Litauern zu 
aberlaſſen. (rärm auf der Rechten). Das Pro— 
ſotoll warde um 19. Juli 1920 im hotel Britannia 
in Spaa von Herru Wladislaw Grabjfi unterzeichnet. 

(Abg Pfarrer Macie jewſkti: „Wer hat 
ihn da hingeſandt?“ Unruhe auf der Rechten. 

Summen aduf der Linken: „Em Dokument der 
ESchande“.) Ver Vertnrag von Spaag iſt nicht nur 
ein Tokument der Schande, ſondern ein politiſches 
Dolument, für das wir mit Gebieisteilen zahlen. 
Im Augenblick der größten Gefahr hatten wir die 
Reitung Herrn Witos zu verdanten, unier deſſen 

Regierung wir den Krieg gewannen und den 
Frieden chleſſet. Euer Kampf gegen Piljudſki 
hat ſureng perſoönlichen Charatier und ihr hekämpft 
ihn auch des dald, weil ir ODemokrat iſt. Ich warne 

cuch, wenn die Flammen ausbrechen, oann werden 
fie nicht unſere, ſondern eune Köpfe erfaſſen. 

Nachdem noch die Abg. Hipolit Sliwinſki, 
Pfarrer Rutoſslawſti und Poniatowſki 
durz das Wort ergreifen, ſchreitet man zur Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag des Zenirums und 
der Rechteu. 

Der Antrag wird mit 201 gegen 
196 Stimmen angenommen. 

Sodann wird noch der Autrag deas Ver 
waltungset oſchuſſes, zur Prüfungder Wilnaer 
Vorfuͤlle eine außerordeniliche Kommiſſion ab 
zudele gienen, angenommen. 

Nächſte Sitzung: Diens az. 

Der von den Rechten geſuͤhrte Kampf iſt gegen den 
IIIIXTECCXEREEE 

ch ftehung mutmaßlich in die Zeit um 600 bis 
700 v. Ch. Geburt fäbt. 

Das Nätſel der Bergkranukheit. 
EvereſteExreditien zeigt, daß die Hauptſchwierig 
keit ſin den Menſchen, m ſolche Höhen empor, 
zudringen, in der Schwierigkeit des Atmens liegt. 
Je hoöher man kommt, deſto oünner wird die Lujt, 
und deſto unfähiger wird man für das Ertragen 
von Auſtrenguugen. Auf jeder großen Höhe ve⸗ 
findet fich der Vienſch in emer ähnlichen Lage wie 
der Fiſch auf dem Trockenen, nur daß der Fiſch 
zu viel Luft hat und der Menſch zu wenig. Die 
VQuͤune der Luſt beeinflußt den Blutdruck und ruft 
Stoͤrungen hervor, die udier dem Namen der 
Bergrranftheit zuſammengefaßt werden. Die 
Erkranfung kann die verſchiedenſten Formen an⸗ 
nehmen· von Naſenbluten oder heftigen Kopi⸗ 

Die 

chmerhen odet Vrechreig dis ju ſchweren Decge den 
ftoͤrungzy⸗ die den Tod verurſachen. Dan Raͤlſel 
der B ankheit liegt nun darin, daß man ihr 

—— —— recht en dann Biis lähßng am d 
ſen Elſckbaͤhn be 

obachtenx denn der Schienenweg ſteigt hier an der 
Waſſe 

in ſolche Höhen kenmin, ſind durchaus ni 
die Bergktrantheit geſeit, fie fönnen e 45 
gut nuteregen, wie einer, der die Fahrt zum 
erſteummt nacht. In A00 Jalden mogen ſie ohne 
die gerlngken Beſchwirden die Reiſe über die 
Auden zurücklegen, uund beim 501. Male üonnen 
ſie plößuich von der Kranlheit ſo ſchwer gepac 
werden, da e tot — —S— ſi zuſammenbrechen der 
heißzt, iſt daher beſonders gefürchjet. Wie ein 
Untier, das im Oinierhalt iaueri ſtũrzt er ſich 
plößlich auf den Menſchen und mirft ihn nieder. 

chnell wie der Siroche anftritt, ſo 

* 3 
ios der, Andengb — — — 

wie die Bergkrankheit in Sudamerila 

Auf der Tagesordnung befindet ſich die dritte 
Leſung des Wahlordnnngsentwurfs. 
XXXE 
verſchwindet er auch, hinterläßt keine ſchlimme 
Folgen, und wenn man ſich eben noch fterbens krank 
fühlle, kann man einen Augenblick danach wieder 
ſiſch und geſtmnb ſein. 7757 Die erſte ukraluniſche Ausſtellung in 
De utſchland. Der Verband der ukrainiſchen 
Heimnrbeitergenoffenſchaften in Charlow, die U'ri⸗ 
nkuſtarſpilkaf, die die handwerkliche vnd künſtle⸗ 
riſche Berätigung insbeſondere der Landbevölkerung 
zuſammenfaßf, eröffnete anfang Jull im Berliner 

reien und Puppen, vor allem aus den Lanbdſchaf- 
ten Podolien, Poltawa, Charkow und ODie 
Ukraine gehört zu den wenizen Gebittes in wel 

deſtneten 
eiten der 

genommenen Radrennen mußten aus Jon dieſem 
Verein unabhäugigen Gründen verlegt werden. 
Die Radrennen fſinden an einem anderen Tage 

ſialt, der beſonders belannt gegeben wirdb. 

„Urion“ für Sonntag, den 8. 4 Aus ſichi 

vereine u. Verſammlungen. 
Radogoszezer Mär ner Geſangverein. 

Der Radogoszejer Männer⸗Geſangverein gibt hler⸗ 
durch ſeinen Herren Mitgliedern zur gefl. Kennt⸗ 
nie, daß am Sonnabend, den 8. Jull 1922. nach 

ſtaatlichen Kunſtzewerbemuſtum eine Ausſie . 
ß 

der Geſangũbung di Mor at *. — g die übliche Morateſihung ſan 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Dombal⸗Prozeß. Die am 

3. und 4. Verhandlungstage verhörten Zeugen ſag⸗ 
ten nichts Nennensweries aus. Die 28 — gen 
leugnen das Beſtehen von kommuniſtiſchen 
organiſationen. Charakteriſtiſch ift es, daß Dombal 
be ſeinen Ausſagen gegen die beſtehende Weltord⸗ 
nung weniger auafallend als gegen die Unfählg⸗ 
keit der P. P. S. iſt. Morgen wird wahcſcheinlich 
das Urtell gefällt werden. 

Ein Sejmabgeordneter vor 
Sericht. Unlängft wurde, polniſchen Blättern 
zufolge, vor dem Ftiedensgerict des 12 Bezirks 
in Warſchau die Angelegenhelt des Sehmabgze⸗ 
ordneten J Barcjewſti verhandelt. Der Aage⸗ 
klagte gefſand, daß er in angetrunkenem Zuſtande 
auf der Miodowaſtraße eine in Begleitung ihres 
Verlobten ſpazierende Dame angehalten und ihnen 
mit einem Revolver gedroht habe. Der Richter 
ſchlug eiren Vergleich vor. Die Beleldigte ver⸗ 
langle 100 000 Meäfür Wohltätigkeitszweck?. Der 
Ab eordnete erklärte, ſo viel nicht zahlen zu lönnen. 
Das Gericht verurteilte ihn zu einer Geldbuße 
von 200006 Mark nebſt 5000 M. Gerichtskoſten. 
Außerdem erklärte der Richter, daß die Behörden 
geten den Abgeordneten noch einen zweiten Prozeß 
wegen Drohung mit der Waffe angeſtrengt hätten. 

Nach unſerem Dafürhalten kaan es ſich im 
vorllegenden Falle nur um eine böawillige Namens ˖ 
verwechslung handeln. 

Poſen. Ein Schulfeſt in Langgoslin. 
Der Schuldorſtand bemuͤhte ſich, auch hler ein Feſt 
für die Schulkinder zu vera ſtalſten. Nich vorhe⸗ 
rigen Vorbẽereitungen wurde es für den 2. Julil. J. 
feſigeſetzt. Bereits am frühen Nachmittage kam 
alt und jung von nah und fern, um an dem Ver- 
gnügen ieilzunehmen. Un 4 Uhr begann das Feßt. 
Der Ortslehrer herr Kraft führte unter Vorantritt 
eines kleinen Blasorchefters den Zug der großen 
Kinderſchar vom Schulgebäude nach dem Vergnü⸗ 
gungsorie. Das Feſtprogramm war reichhaltig. 
Der Kmderchor ſang unter der Leitung des Octs 
lehrers Herrn Kraft fo manchis deutſche Lied zu 
waͤhrer Wonne der Gäſte. Ferner wurden ver⸗ 
ſchiedene Spiele für die Knaben veranftaltel. Das 
Kleitern an der Stanze löſte unter den Zuſchauern 
ſo manche Lachſalde. Die verſchiedenen Reigen⸗ 
aufführungen fielen beſonders gut aus. Darauf 
begann der Tanz, der bis zur ſpäten Abendftunde 
andauerte und an welchem alt und jung teilnahm. 
Das ſchöne deutſche Schulfeſt iu Langgoslin ver⸗ 
lief zu allgemeiner Zufriedenheit. Es war bereits 
12 ühr nachts, als die letzien Gäſte deu Vergnü⸗ 
gungeort verließen. Zam Schluß ſei hiermit gan; 
beſonders Herrn Orislehrer Kraft ſowie allen Mit⸗ 
wirkenden, die zu dem Gelingen des Feſtes beige⸗ 
tragen, ein Vergelt's Gotie zugerufen. A. Sch. 

Bromberg. Sin Verein oon Natur—⸗ 
heilkundigen und Homöopathen in 
Polen iſt mit dem Sitz in Gromberg gegründet 
worden. Ziel des Vereins ift, wie uns geſchrieben 
wird, Verbreitung der Volkahelltunde und Grün⸗ 
dung von Naturheilpereinen in ganz Bolen nach 
dem Mufter in Deuiſchland, England und Amerila. 
Den Vorſtand bilden die Herren A. Senlowſhi, 
Gdanſta 147, Vorſitzender, A. Czarnowſti, Sqrift⸗ 
führer, T. Kaspnewſti, Dworco va 31b. Kaffſierex. 

— In der Badewange totaufae 
funden wurde in ſeiner Wohnung, Berliner 
Straße 16, der 25 Jadre alte Prioatier Ernſt 
Gleßmann. Herr G. litt ſeil langerer Zeit an 
einem derzleiden, nahm aber trotz alledem kalte 
Wonnendaber Vasſelbe geſchah auch geſtern, und 
zwar in aller Fruͤhe, als ſeine Frau Zoch ſchliej. 
iis nun nach AÄblauf von meh eren Standen G 
nicht erichlen, begann ſeine Frau nach ihm zu 
ſuchen und benachrichtigte ſchließlich, als die 
Tur zum Badeſimmer von innen verſchloſſen vor⸗ 
ſand, nichte gules ahnend, die Poltzei. Die Po⸗ 
geibeamen dffneten gewaliſam die Tuͤr zum Bade 
zimmer und ſanden G in der Wanne ſibtend tat 
der Der ſoſort herbeigerufene Arzt konnte die 
Todesurſacke nicht genau feſtſtellen, nimmt jedoch 
aa, da ein Ertrirken infolge der ngen Waſſer 
menge in der Wanune ausgeſchloſſen ſcheint, daß der 
Tod infolge Herzſchlags erfolgte. 

Graudenz. ze dhe ſi eku — don 
Dallertrudpon. Die in Gruppe XiGrau- 
den ſialionierlen Hallerſoldaten werden am 20 d. M. 
eadgiaͤlug demoblſtert und bald darauf m ihre 
Helmat auf Staalskoſten zurückgeſaudi. 

Stargard Milllonenunterſchla⸗ 
guung. We der „Dfienuik Chohnickl“ zu be⸗ 
richten wziß, hat der *7 Se —* S efan 
* dee ſkpte loſen in Siargard eine 
S von freben Miittsnen Mark 
unterſchlager. J zonitz Das dentſche Turafeſt ga⸗ 

nehmftgi. Wie wir feiterjeit berſchteten hacce 
— FVi —Koniher Voſthelbehörbe das geplaute deutcche 

St Turnfefi in Konih verdoten. Degen dieſen Behcheid 
38 poet. h hatten die deutſchen Tu ner in Polen bri den gu⸗ 

Badreunen Die bon der Sporereinigunge fiändigen höberen Siehen Einlprzch erhzeen. Daraufhin It jetzt von den Woe rohena fur 
merellen fAgender VBeſcheid eingegangen: RXAni 
Ihre Eingabe vom 16. Inni teile ich Ihnen mit. 
daß ich zu der Zuſammenfunft der deniſchen Turner 
Zeine Erlaubns gebe. Ge muß jedoch noch vorher 
mit mir beſorochen werden, wo die Zuſammwenkunft 
fialifinden ſoll⸗ Die „Dirſchauer Zeitung be⸗ 
merit zu dieſer Antwoit: Das Telegramm mit 
ſeiner an fich zu begrüßinden Entſcheidung kommt 
leider zu ſpät, um das Burdesfeſt in Konitz uoch 
für den ſeit Wochen angegebenen und auch den 
polniſchen Behörden bekannien Termin zu retten. 



Werum über den Ort der Zuſammentunſt 
Beſprechungen fiattfinden ſollen, iſt ſchwer ver 
ſianblich In ſeiner Eingobe an den Wojewoden 
hatfe der Borfland der Deutſchen Turner ſchaft aus⸗ 
drücklich an bem geplanten Feſtort Konlß feſtge⸗ 
halten — Das Bundeslurnfeft ſoll nunmehr in 
der zweiten Haͤlfte des Monats Auguft flattfinden. 

Bielitz. Schwerer Unfall am Bahn—⸗ 
ho fer Gefltern um 11 Uhr abends hat ſich bei 
dem vach Dziediß abfahrenben Zug ein ſchwerer 
Unfall reignet. Der Zug ſtand am Geleiſe und 
die Vaſſagiere ſtiegen gerade ein, als ſich der Zug 
UGtlich ohne vorberige Warnung und auch ohne 

* es ſchon Abfahnrtszeil geweſen wäre, in Bewe⸗ 
goug ſeßte. Dabei ftürꝛzte der gerade im Aufftei⸗ 
gen begriffene siährige Joſef Zagorany ab, wurde 
dom Zuge ergriffen und erlitt ſchwere Verletzun⸗ 
gen, indem ihm der jechte Unterſchenkel abgefahren 
dun de. Der Kleine wurde durch die Rettungsbe⸗ 
reliſchaft ins Sopital gebracht. Der Paſſagiere, die 
fich um das ſchwer verletzte Kind und um die 
ohnmächtig gewordene Mutter bemühten, bemäch⸗ 
gle ſich eine furchtbare Aufregung, die ſich in 
Drohungen gegenüber dem Bahr— 
perſonal Luft machte. Die Unterſuchung 
über den Fall iſt im Gange 

Vutzia. Waldbrand. Im Schlachtauer 
Forſt im Kreiſe Pußig brach ein Wadbrand aus, 
der ſich ſchnell auf eine rieſige Waldfläche aus 
dehnte. Es gelang das Feuer auf 30 Morgen 
Wald einzudämmen. Ein Kommando der polni— 
ſchen Marine in Patzig traf erſt am Nach⸗ 
mittag ein, als faſt jede Geſahr vorüber war. Wie 
anzunehmen ift, entſtand das Feuer durch unvor 
ſichtiges Wegwerfen einer Zigorette. 

Eeute Nochr ichte w Srakoniſche Urte ile in Sſowjetrußlaud 
Moskanu, 7. Juli. (A. W.) In Pelters⸗ 

burg wurde der Prozeß gegen die griechlſch⸗lat ho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit wegen Widerſtandes gegen die 
Beſchlagnahme der Kirchenſchätze beendel. Folgende 
Perſonen wurden zum Tode derurleilt: 
Vetersburger Meſropolit Benbamin, der 
Biſcho von Kronſtadt Beneditt, Archi— 
mandrit Sergius, der Profeſſor der Mill⸗ 
tärakademie Ogulew, Vrofeſſor des Krimingal⸗ 
rechts Nowicki, der Vrobſt der Kalſaner Kathe 
drale Tſchykiew, Prebſt der Dooltzki⸗Kathedrale 
Czoltow, Probſt der Iſaa's-Kathedrale Bo— 
gsjawlenſti, Archimandrit 

Der. 

Donnerſstag. 7 Uhr abends Bibeltunde. Vafor 
Zanbder. 

NKantorat, (Baluihy), Zawazdkaftr 8 
Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde 

Gundlach. 
Die Amtswoche hot Serr Paſtor Gundlach. 

Raſtor 

St. Johannis irch⸗ 
4. Sonntaag nach Trinitatis, vormittaas U.10 Ubr 

Beichte, 10 Uhr Saubſgottesdienſt mit Feier des bhlt 
Abendmahls. Baor Dietrich. — Machmittaas 8 Ub⸗ 
Kinderaottesbdienſt. Voſtor Dietrich Mitſwock, 

abends 8 Uhr muſtklaliſche Veſper. 
SBRtadtwiſnancſtacl. 

Sonntas 7 Uhr abends. Jungfranenverein 
Paſtor⸗Vikar Groß. Sonnabend 8 Ußr abend⸗ 
Vortrag undb Gebeisgemeluſchaft 

Fnge lingsberein 
Sonntag 7 Ubr abends Vortrag. Vaſtor Vitar Groß 

F enttae abeubs 8 Uhr Bibelfunde. Ruſtor Vikar 
roß. 

Vanor Dletrich. 

St. Maithatrirche 
Sonntag, vormitta s 10 Uhr Goitesſdien“ Paſtor 

Vikar Groß 

Ebanga. Brüdergemeine, Panflkaſtr. 66. 
Sonntag, den 8. Jull,/,8 Uhr aberds Vrebigt. 

VPrebiger B. Schmidt 
Konftaniynow. 

Sonnteg, den 9. Juli, ,3 Uhr wachm. 
Sein, Vrebiger 8. Sch mibt. 

— 5 — 
für patentierte z2weiteilige 

—VIDViILLI 
Ges. gesch. Schutzmarke 

TEMATIN 

V. Bezirk, Emhelgasse 66 
Mb 

Fatentiert in allen Kultursſstaatben 

Branche anerkannkt. 

NZER & Co, WIEN 
Telgr.: Matematik, Wien. Export nach allen Staaten 

Vom Ausland als ersſstes und führendes Werk dleser 

abenbs 8 Uhr Bibelſtunde Naflor Dierich — Freitag, 

Vaſtor Bikar Groß. 

Prebiger ReJordan — Machmittags Ubh Bibel⸗ 
ſlunde Prediger K.Jordan. Im Auſchluß: Jugend; 
verein. — Millwoch, abends 7 Ubr Bibelſtunde. 

Chriſtliche Semeinſchefi 
Kosciuszko⸗ Allee 87 

Sonnabend. abends 7h, Uhr Iugendbugdſtunk« 
junge Maͤnner und Füngliuge — Sonntas 
Uhr abends Evaungeliſationsverſammlung 

für 
74 

1 Uhr nachmittegs Kinderſtur de 
Konſtantynow, Großer BRinma 28 

Sonn'ag, nachmittags 8 Uhr Erangeliſal onever⸗ 
ſammlung 

Neu⸗RBokicie 
Mittwoch, ? Uhr 

ſammlunug 

im Schulgaeband⸗ 
abendẽ Evangeliſallons ⸗ 

— —— 

Predis. 

l 

l 

Varsebear 7 dull. 
As sé rr L* 120 
A pras Pfdbr. d. Bodenxredliges 

f. I0 Rub. 222 
f. 100 8 57.25 

6prosa. Obl d. St. Warschau 
117 115 

TIVte s: 
Dollars 12606360 250 
Frant. Frauts 418. *0 
Pfund SterUng 22060 
DPeutsoßeo NMart 0. 26 10. 90 

8Sch—— — 
Belzgleaꝝ — 
Berie 10 650.435 
Daesats 0.6 1038 

bhilharmoniſches Orcheſter zu Lodz. 

Stadtpark⸗Staszic. 
Heute um 330 Uhr nachmittags 

3. Nachmittags⸗Konzert 
Mor en Sonntag, um 12 Uhr mittags 

4. Volkskonzert 
Direktion: Prof. Ale xander Tũrner, 

Soliſt: M. Lewalt, J. Konzertmeiſter des P. O. 

Dounersſtag ? Ubr abends Bibelſtunbe — Frieitag 

ezree Sodder greie Preffe ¶ Sonnabenb/ den Juu re ··· — — ———— 
JF 4 7 Pablaniee uſka . Leuden23900-22280·20 6 

—A 43 7 3 Du —— — 8* 3. Abr R 8I 
t 4 * —V 4 fängnisſtrafen von 2bis 60 Jahren * ——— ——— 8 AWio oe abends Bibelſtunde. Prebiger V. Schmidt — 

verurtellt 22 Perſonen wurden freigeſprochen deeeeee —⸗ AA223668.6 
Prozeh dauerte 20 Tgge.. Baptiſten⸗Kircho, Nawrotſe u iia iien·is au⸗ 

— 5— — —4 —2* 7 x * x —5— — 
W— —2* A r O Leus. — mitiag r Dredigt· Lrodltbas 8300· 3e0 Ri che n —7 oliesdieuft. Wrediger DLeng — tags Varvel Ges. d. Zuexertabr. —X rchl —J chten Uhr nud nachmUtags *7 im Mimonsſaal Loblongese IIsebaft 7600 78 6 7788 
Frimnitatis⸗elvche. Gottesdienſt in pelulicher — Zwu Auichluß LUpop (pne Lupon). 75 422 

Sonnabend. Ubr abends Vo bereitung zum bl. Vectein er Maänner und Junglrauenverein —Ostrovwleoe Veorxe 7760 800778 
Atzend mahl van Zau Seonmae morene Montag. abends 8 Ubr: Gebetsverſammlung.Lrtyola & Laras—tuckxi 1260 
s Uhr Frubhootieshlenin Valtor Gunblach — Vor⸗ HNonnerttog, nachm 4 Uhre Frauenverein. endse Budsxl 2000 2660 
—5 — J 25 e, idiſ. Ubr ſSaupiaott⸗ablenuiles Ubr Bibelſtuude. —VJ — 8607 —— 
n Naſft der — Mittage yrardo e aee ct ee e —— * — —5— 
volniſcher Srrach· Battor Gunbiah. Ratheniitags Sountag. vormittags 10 Ußr Predigtaotte cdcer. Gobr abixovsoy Beo ine t d Lrevdiger A Kuolf. — Jachmit ags A Ubr Predltat·Sobigtaiegoseo is ohatt 1726 
S n e J e goltesdenſt, Urediger A Auoff. —, I Auſchluge Naputue 80-17280 
Vaſtor Guudlach — Millwoh.7 Uhr abens Bibelflunde Fugendverein. — Slenskag, abeude 8 Ur Gebets⸗ derſammlung. — Freulag abenbds 8 Uhr: Bibel⸗ Baumu o lls 

Iu bder Armenbauß⸗KaveIe, ſftunbe. 
Delnaſtraße 62. Votſaal der Baptiften. Snt New-Orleans, 5. Juli. Bau awolle 

Sonntag. vormittaas 10 Uhr Leſegotlesdienſt Aleraubrowſlaſtraße s loeo 22.50. 
NVantarat. (Hubardz). Alexanderur. *6b. Sonntag. normittags 19 Ubr Prebiotagucen New-YorK, 6. Juli. — Baumwolle 

loco 28,80; Jür Juli 22.90, für August 2202, 
für Septomber 283.02, für Oktober 22.90 
Znfuhr an Baumwolle 180000 Ballen 

Bund der Deutf 
Polens. 

Rozwadowſka Ste 
Stellen ſu *wex de 

Beſchaftigung ſuchen: Sekundaner der D. Eym⸗ 
naſiumẽ Unterrichtsſtunden, Kontoriften. Iafenen 

Eroedienſee landwirijchafilihee Slub meiſter, Kon orlehrlkag Bäcker Weß Bome 
— der Hansfrau, Arbeiter, Haus a 
wãchter 

Stelle nauge bote 
Anſlellung finden: Erzieherin nech auswärte 

Kutſcher landwirtſchaftliche Arbeiter, —— 

Mitsliebskarten kõönren abgeholt Serden 

haupiſchriftleitung: i. V. hugo Wieczer 
derantwortlich fuür Politik ſowie vertretungs weiſe 

e k. 

Cokales und den übrigen unpolitiſchen En —X F 
wieorek fur fnzeigen: Guſta b Cwod r— 
und Verlag: Verlegsgeſellſchaft LCodjer Freie Preſſe* n 5. 

Leiler PDr. Sduard o. Behren 

beſangherein Contorcia Cod z. 
— Sonntag, den 9. Juli d. J. im 3. Zuge de 
Freiwilligen Feuerwehr, Slenklewice Sraße— 

ISternſchießen 
J mwit darauff lgendem Tanz und werden die Herren Mit- lieder nebſt wert. Angehoͤrigen, Milglieder befreundeler 

— Vereine ſowie Freunde und Gönner des Vereins hiermit 
freundlichſt eingeladen. 

ean 2 Uhr nachmittags bei jeder Wilferung. 
Der Vorſtand. 

ſh 
31600 

2 3 
8 
—J ẽ 538* 2* 
2 

F 28 Cpñvp 
O 8 8* ⸗ 

— 8 

n?ynlor 4J E — Y M UN T7 Ar ehtek 

Piotrkowska 191 21 Pland, kiero rnictro budowli 
Pozyczki na budoue domöwu. 

fufgebot. 

aber ã ,O O O Beaieher in rund 
2000 Poſtorten 

exrenſt 
Kauſmann, über 30 Jahre in Danuzig auſäfſſig, ſucht 
erfillafſige Vertretung für den Freiſtaat Dauzig. Off. 
exbeten unter W. S 572, Rud. Moſſe, Dan ig 3161 

teure in Finnlan 
NRuthenien Ukraine 

Aube⸗ dem Streifbandve ſand an die Hauptimpor⸗ 
land Let land, Litauen We ß⸗ 

ßl and (ſow in heute möglich) 

J Die withſchaſtzpolittſche Tageszeſtung des Mens 
cãgh Handelsbeilage. Wochenbeilage, Oſteuropãiſdier Ausſuhr markt: 

747 
des Freiftaats Danzig, der Kreiſe 
Marſlenbur⸗, Elbing, Marienwerder, 
Roſenberg Deutſch⸗-Eylau. Bütow, 

Lauen burg, Stolp ſowie 
Pommerellens und Kongrebpolens 

* 

Verloren 
ille git Paß, Militärpapieren auf den Namen 

andere Dokumente und Mk. 15 000 — in Gunthe⸗ 
in bar. Der ehrliche dinder wird gebeten, das 
ais Belohnuug zu behalten und nur die Papiere 

** 

Geld 

23189 in der Geſchäflsnelle dieſes Blattes abzugeben. 

Strickmaſchinen 
oerſchiedener Radelflärken von 20—75 cm. 
breit, zu verkaufen bei 3188 

kin IAſerat! 

Imerieren die lNaher nut 

„Collzer freien preſſe 

in einem unbeliebten und deshalb 
wenig geleſenem Blatte 

*bringt Ihnen keinen ktſol 

1670 

Ve—,eeeeeeeeeeeeeee — —,.,. . 

3 — 

8 564 

dc. meſ. H. Cubicz 
Plotrkowſta Nr. 26 

Spezialarzt für Haut⸗ Harn⸗ 
und Geſchlechtskranlheiten. 

Behandl nilt kunſtl. 8shenſonne 
—— von 11 unb v. 628 

für Damen von 1. 2109 

kuahen⸗Rope 
zu kaufen geſucht. 

bemechel & Aosnet, Lodz, 
Ipetrilauer Str. 100. 14 

Zu verkaufen 

Der Bergmann Oskar To⸗ 
maske geb. n Tomaszow Kreis 
Rawa, am 16. Dezember dort, 
und die Ecna Lwin geb in 
Tomazzow, Kreit Rawa an 
2 Febraac 1901, wollen die 
Ehe mit ein ander eingehe n w 
hiermit bekannt gemacht wird 

Marl in Weſti, Deutichland 
den 2. Juli 1922. 3156 

Strichmaſchinen 
von 46. 6b. Breite, ⸗ter oder 
6. au h reparaturbedürf ige 

3* er Nii 
reiſangabe unter 

Strickmaſchinen? an die dieſes Battes erbeten. 7 
Jein emplettee 

er und außerdem eine 
be ränte rad an⸗ 

dere Kleinigkeiten Verikauer 
Straße 111 beim Tſchler * 

287 er. 

Tagubiono 
iia Buda 
xioj Woli. 

Es wird gelucht ein beſſere 

dienſmãauchen 
ſür leichte Hausarbelſen. Za 
erfahren Kanaflraße 214, Wob⸗ 

naa imltqe 
vydauy vw Zzdus 

3167 

korreſpongeni für 122 Abendflunden tagli 
Derfelbe 7 

Korr den tſchen eſvonden; 
ſein; auch Franzoſiſch er Off z e 
die Erp d Bl. er 3180 

Ahl Iſengehſ⸗ nach Volniſch Oberſ hleſten ge⸗ 
ſucht. Derſelbe muß der dent⸗ 
ſchen und polaiſchen Spra he 
mächtig ſein. Naͤheres beim 
Wirt, Rokicinſtaftc. 7 3102 

de. (C. Prubuick 
Spezialarzt fur ße . 5. Saß, Orla⸗Stro 

womöglich aus der Galanterie G'asbranche bei gu⸗ 
tem Gehalt geſucht. M.Siege berg. Petrila er Str. 46. 

7 —AßEEDDD — Spezialarzt für 
Verkäuferin 

Poludnlowaſte 23 
Sopfſugt von 101 28 

dr. meg. braum 

Damen von 4 x—83091 

—VLLVV 
KXrotka ſs Trauguta) Tel. 773 

iſt zu ückzekehrt. 
Haut⸗, veneriſche und 
Gerchlechts krankheiten 
Empfangſtunden von 1222 vnd 
von 5—7 hr. 3133 

nung 8, 1. Stock von 114 Uhr 
nachm. bei K. Büttner. 350 dart· — —— u. kdmund Eokert 

t⸗ u. Geſchlechtskr a —S * — 

ſtilinſtiſtrafze Nr. 137, 
Lanbuſche 

für ein eeee zum 
das dritte Haus von ber Glöowua eeeen Aptritt ge 

an die Wye 
„A. B.et zu richten. 

—gSarusorzantraukheitec 
Behandlung mit Qarzuic 

Gacrausfall 
Elektriſatlion und Mafſago. 
von 8v. v. 4, . Damca 

von 42 Ubr· 26351 
LZa du a ien Alaah Ba Aei ucht. Off. 

d. Bluunter 
3179 


